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£pa

Wo sMami und au sGrossmami
immer no alles chaufed

«Classic»-Mode an der Epa-Fashion-Show. Bald gehören Senioren schon der
Beatles-Generation an. foto: «

SMami
kauft alles in der Epa.» Die-

ser alte Werbespruch gilt auch
heute noch - ein bisschen ab-

geändert vielleicht: «s Mami und au
sGrossmami kaufen alles in der Epa.»
Doch anderes hat sich für die Waren-
hauskette mit dem bewährten Riesen-
Sortiment zu kleinen Preisen inzwi-
sehen geändert: Die Epa laden zur
eigenen Modeschau, ganz aktuell zur -

Fashion-Show für den 1995/96er
Modeherbst und -winter.

Fetzig schlagen einem heisse Rhyth-
men um die Ohren. Models tanzen zur
raffinierten Lichtregie auf dem mega-
breiten und aus gerippten Industrie-
blechen im kühlen Techno-Look um-
gestylten Laufsteg.

Von «Schulanfang» über «Casual
Jeans», von «Classic» (Herren und Da-

men) über «City-Mode», «Tag- und

Nachtwäsche» und «Daunenjacken»
bis zu «Jogging/Gymnastik», «Hip
Hop» und «Metallic» (das sind, warum
nicht auch für mutige Seniorinnen und
Senioren, schwarze und silberne Born-
berjacken) umspannen die 27 Durch-
gänge das breite Spektrum der Epa-
Modewelt. Und, das vor allem:
«Cashmere» und «Seiden-Cashmere».
Denn das Haus, seit je bekannt für gute
Qualität zu sparsamsten Budget-Prei-
sen, hat sich im Laufe der letzten Jahre
mit 50000 verkauften Pullovern still
und heimlich zum grössten Anbieter in
der Schweiz des edlen Ziegengarnes aus
den unwirtlichen Himalayahochebe-
nen gemausert.

Es sind ausnahmslos in der guten
doppelfädigen Qualität verarbeitete
Kaschmir-Pullover, die das Warenhaus
anbietet. Auch die Kaschmir-Seide- und

Kaschmir-Woll-Pullover und -Blazer

empfiehlt Einkaufsdirektor Philipp Bu-
hofer ganz speziell der besonders Wert
auf Qualität legenden älteren Kund-
schaft. Besonders die in zwölf verschie-
denen Farben und zu Preisen zwischen
139 und 189 Franken (es hät, solang's
hät). Hundertprozentigen Kaschmir-
pullover kennen weder vom Alter, noch
von der sozialen Schichtung her, ein
besonderes Zielpublikum. Sie werden
von Schülern und Lehrlingen genauso
gerne gekauft und getragen wie von
Angestellten und Arbeitern. «Vom Mil-
lionär bis zum AHV-Rentner», sagt Phi-

lipp Buhofer.
Gerade die Grossmüttergeneration -

sie macht in der Epa zwischen 40 und
50 Prozent der Textilkundschaft aus -
wird besonders gut mit der Sortiments-
politik und Bedienung gepflegt, ob-
wohl in der Personalschulung noch
kräftige Lücken aufzuholen sind, wie
das Geschäftsleitungsmitglied frei-
mütig eingesteht. Bis Nummer 50 und
52, in Ausnahmefällen auch 54, reicht
das Grössenangebot der Damenblusen,
-pullover, -jupes und -blazer, die der
Einkaufsdirektor gerade auch ihrer
Qualität wegen älteren Damen (doch
auch die männliche Modekundschaft
macht schon etwa ein Viertel aus) ihrer
bequemen und klassisch-eleganten
Schnitte wegen empfiehlt. «Und dann
ist natürlich eines auch nicht zu ver-
gessen: Schon bald gehören unsere
heutigen Seniorinnen und Senioren be-

reits der Beatles-Generation aus den
späten 50er und den frühen 60er Jah-
ren an, die natürlich auch in fortge-
schrittenem Alter einen völlig verän-
derten Modebegriff haben als den, den
wir bis jetzt so allgemein als <gute Be-

kleidung für ältere Menschern verstan-
den haben».
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